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Das Neichsmieten zesetz.
lieber den Inhalt des von der Reichstagsmehrheit kürz¬

lich angenommenen Reichsmietengesetzes werden von amt¬
licher Seite folgende Angaben gemacht:

Grundsätzlich kann zunächst ein Mietzins völlig frei
vereinbart werden . Das Gesetz gibt jedoch dem Vermieter
wie dem Mieter das Recht, jederzeit dem anderen Teile
gegenüber zu erklären, daß an Stelle der vereinbarten
Miete die „gesetzliche Miete " gelten solle . Ter Vermieter
hat dieses Recht , auch bei laufenden , also auch bei lang¬
fristigen Vertragen . Da das Gesetz spätestens am 1 . Juli
1922 in Kraft treten soll, können Vermieter und Mieter
von diesen : Tage ab dem anderen Teile gegenüber die er¬
wähnte Erklärung abgeben. Zu unterscheiden ist hiermit
folgendes:

Ist der Mietzins vierteljährlich zu zahlen , so muß die
Erklärung spätestens am ersten Werktage des Viertel¬
jahres erfolgen ; da in diesem Jahre der 2 . Juli ein
Sonntag ist , also spätestens am 4 . Juli . Von dem ersten
Tage des nächsten Vierteljahres , also von dem 1 . Ok¬
tober ab , gilt sodann die gesetzliche Miete . Für die Zeit
vom 1 . Juli bis 1 . Oktober ist noch die bisherige Miete
zu zahlen . Wird der Mietzins monatlich bezahlt, so
ist die Erklärung bis zum 15 . des Monats abzugeben.
Vom 1 . des nächsten Monats ab ist sodann die gesetz¬
liche Miete zu entrichten . Ist eine wöchentliche Miete
zu zahlen, so muß spätestens am Montag der Woche
die Erklärung abgegeben sein . Mit dem Beginn der näch¬
sten Woche beginnt die gesetzliche Miete . Die Erklärung
muß in schriftlicher Form abgegeben werden . Es ge-
genügt ein einfacher Brief.

Für die Höhe der gesetzlichen Miete ist der Grund¬
satz maßgebend, daß eine Steigerung nur insoweit zuge-
lossen werden soll, als eine Erhöhung der von dem Ver¬
mieter für das Haus , vor allem die Jnstandsetzungsarbei-
tcn , aufzuwendenden Kosten erfolgt ist . Im Einzelnen
wird die gesetzliche Miete folgendermaßen berechnet:

Ausgegangen wird von der Miete , die am 1 . Juli 1914
M zahlen war (Friedensmiete ) , lieber ihre HöA hat der
7>umieter dem Mieter Auskunft zu geben ; im Streit¬
fälle setzt sie das Mieteinigungsamt fest. Von der Frie¬
densmiete werden die in ihr für Betriebs - und Instand¬
setzungskosten enthaltenen Beträge abgezogen, und zwar
soll allgemein für einen Gemeindebezirk oder einem grö¬
beren Bezirk bestimmt werden , welcher Hundertsatz der
Fnedcnsmiete abzuziehen ist . Der verbleibende Rest wird
ms „Grundmiete" bezeichnet . Zu dieser Grundmiete treten
Zuschläge für die Betriebs - und Instandsetzungskosten,
lüuch üne etwa eingetretene Erhöhung der Hypothekenziu-
'sb" rst zu berücksichtigen . Ti se Zuschläge werden in 5?nn-
mrtsätzen der Grundmiete von der Gemeindebehörde fest-

Mlcht. Steigen die Unkosten , so sind die Zuschläge zu
I - -m -

" ' ^ amit erhöht sich auch automitisch ohne weiteres
vw Miete . Der Gedanke der gleitenden Miete wird hier¬
mit verwirklicht.

Tie Instandsetzung der Häuser soll unbedingt gesichert
^ diesem Zwecke bringt das Gesetz eine Reihe

M>onders wichtiger Bestimmungen , vor allem eingehende
Kontroll-Vorschriften. Unterschieden wird zwischen laufen-
ven und großen Jnstandsetzungsarb . iten . Als große Jn-
MNdsetzungsarbeiten sind anzusehen: die vollständige Er-
?*^ nmg der Dachrinnen und Ablausrohre , das Umdecken
Des Daches , der Anstrich oder Abputz des Aeußeren, der
Meuanstrich des ganzen Treppenhauses im Innern , die
Erneuerung der Heizanlage bei Sammelheizung und
Warmwasserversorgung. Tie oberste Landesbehörde kann

'auch andere Jnstandsetzuugsarbeilen als , ,g oße" bezeichnen.
Die übrigen Arbeiten sind laufende Jnstandietzungs-

jarbeiten. Wird eine notwendige lausende Jnstandsetzungs-
nicht ausaeiübrt . io kann der Mieter sich an eine

von der obersten Ländesbehörde zu bestimmende Stelle
wenden, welche die Ausführung durch geeignete Anord¬
nungen zu sichern hat . Der Vermieter hat der Mietever¬
tretung nachzuweisen , wie er die Mittel für laufende Jn-
'standsetzungsarbeiten verwendet hat . Für große Jnstand-
^etzungsarbeiten soll regelmäßig die Zahlung eines be¬
sonderen Zuschlages zur Grundmiete angeordnet werden.
Tie darnach von den Mietern zu zahlenden Gelder sind
auf Hauskonten anznlegen , über die der Vermieter grund¬
sätzlich nur mit Zustimmung der Mieter verfügen darf.
Zugclassen wird ferner die Einrichtung eines Ausgleichs-
sonds , aus dem Beihilfen an wirtschaftlich schwache Ver¬
mieter für die Reparaturen ihrer Häuser gewährt werden.
Die Mittel für diesen Ausgleichsfond sollen durch eine be¬
sondere Steuer zusammen mit der Wohnungsabgabe auf¬
gebracht werden . Soweit Hauskonten nicht bestehen , ist
von dem Mieteiniguugsamt für eine seit Oktober 1920
ausacsührte oder eine in Zukunft notwendig werdende
große Jnstandsetzungsarbeit für das betreffende einzelne
Haus ein besonderer Zuschlag zu der Miete festzusetzen.

Bei gewerblichen Räumen kann nach den Bestimmungen
des Reichsmietengesetzes eine weitere Erhöhung der Miete
eintreten . Zunächst können die allgemeinen Zuschläge für
gewerbliche Räume höher festgesetzt werden, als für Wohn-
ränme . Erfordert ein gewerblich benutzter Raum besonders
hohe Betriebs - und Instandsetzungskosten, so kann das
Mietcinigungsamt einen weiteren Zuschlag zulassen.
Schließlich kann darüber hinaus ganz allgemein für ge¬
werbliche Räume noch ein besonderer Zuschlag zur Grund¬
miete festgesetzt werden , auch wenn dieser zur Deckung
von Betriebs - und Jnstandhaltungslosten nicht mehr er¬
forderlich ist.

Tie Bildung einer Mictervertretung wird für zuläs¬
sig erklärt , jedoch nicht als unbedingt notwendig vorge-
schrieben.

Tie Kosten der Heizstoffe für Sammelheizung und
Warmwasserversorgung sind getrennt von der gesetzlichen
Miete zu berechnen . Tie näheren Anordnungen trifft
die oberste Landesbehörde.

In Fällen der Untermiete , also vor allem bei der
Vermietung möblierter Räume , muß der Mietzins in ei¬
nem angemessenen Verhältnis zu dem auf den Raum ent¬
fallenden Teil der Hauptmiete stehen . Auch hier soll
die oberste Landesbehörde nähere Bestimmungen erlassen.

Für Neubauten oder durch Um- oder Einbauten neu
geschaffene Räume , sowie für Räume gemeinnütziger Ban¬
vereinigungen und Räume in öffentlichen Gebäuden gilt
das Gesetz nicht.

Mit Rücksicht auf die in einzelnen Ländern bestehenden
verschiedenartigen Verhältnissen ist den obersten Landes¬
behörden das Recht eingeräumt , die Vorschriften des Ge¬
setzes in weitem Umfange zu ändern und den Verhält¬
nissen des Landes anzupassen.

Das Gesetz tritt , wie bereits erwähnt , spätestens am
1 . Juli d . I in Kraft ; die oberste Ländesbehörde kann
es früher in Kraft setzen . Es soll am 1 . Juli 1926 außer
Kraft treten.

Gegenüber dem bisherigen Rechtszustand bringt das
Gesetz wesentliche Aenderungen sowohl für den Vermieter,
wie für den Mieter . Für den Vermieter ist das Recht,
die Miete auch bei laufenden Mietverträgen zu erhöhen,
besonders wichtig, er hat ferner die Sicherheit , daß er die ,
zur Deckung der Betrübs - und Instandsetzungskosten er-
ford rlichen Mi t ck erhält und daß sich di ' Miete automatisch
der Steigerung dieser Kosten anpaßt . Um welchen Betrag
sich auf Grund dieses Gesetzes die Mieten erhöhen werden,
läßt sich allgemein nicht sagen. Das hängt wesentlich
von der Höhe der in der einzelnen Gemeinde zu zahlenden
Abgaben , Steuern usw . ab und wird daher in de« ein¬
zelnen Gebieten und Gemeinden Deutschlands durchaus
verschieden sein . Zu beachten ist , daß die Miete neben der
Miete noch eine besondere Wohnnngsabgabe in Höhe
von 50 v . H . der Friedensmiete zu zahlen haben (Gesetz
über die Wohnungsabgabe ) . Die auf diese Weise gewon¬
nenen Mittel dienen lediglich zur Förderung der Neu¬
bautätigkeit . Wenn darnach auch weiter in einer Zeit
allgemeinen Preissteigerung doppelt empfindliche Belastun¬
gen der Mieterschaft ciurreten werden , so werden diese
doch nur insoweit zugelafsen , als sie wirtschaftlich gerecht¬
fertigt sind. Tic Mieter erhalten andererseits durch ein¬
gehende Kontrollvorschriften die Sicherheit , daß die von
ahnen aufgebrachten Mittel auch tatsächlich für das Haus
Verwendung finden, daß vor allem das Haus in der er¬
forderlichen Weise in Stand gehalten wird.

Neues vom Tage.
Um die Zurücknahme der amerikanischen Truppen

am Rhein.
Paris , 27 . März . Der bekannte diplomatische Mit¬

arbeiter der Pariser „Chicago Tribüne "
, Wales , be¬

richtet , daß die Entente demnächst von Amerika ver¬
langen werde , den Beschluß eines gänzlichen Zurück¬
zugs der amerikanischen Garnisonen vom Rhein noch¬
mals in Erwägung zu ziehen , um wenigstens ein
kleines Kontingent unter dem Sternenbanner am Rhein
zu belassen . Wales schreibt, daß dieses Gesuch der
Entente englischen Ursprungs sei.

Eine neue Note der Kontrolkkommission.
Paris , 27 . März . Die interalliierte Kontrollkom¬

mission hat an das deutsche Auswärtige Amt eine Note
gerichtet , in der das Reich ausgefordert wird , bis zum
15 . April die vorgeschriebene Herabsetzung der Sicher¬
heitspolizei auf den ursprünglichen Bestand zu be¬
enden . Ferner soll Deutschland die Zahl der bereits
aufgelösten Bestände bekanntgeben und alle militäri¬
schen Uebungen für Polizeitrnppen unterlassen . End¬
lich erklärt die Note , daß die letzte deutsche Erklärung
nichts über die Zulassungsbedingungen für Polizisten,
über dis Auflösung der Verwaltungsorgane der Sicher¬
heitspolizei , über die Auflösung - der verschiedenen Ge¬
neralstäbe und über das Verbot militärischer Uebun¬
gen enthalte.
Eine Besprechung zwischen Lchanzer und Lloyd George.

Paris , 27 . März . Der italienische Außenminister
Schanzer wird von der Pariser Orientkonferenz gleich
nach London fahren , um mit Lloyd George eine Be¬
sprechung abzuhalten . Man glaubt , daß die Bespre¬
chung der Genua -Konferenz gilt . Nach einer Meldung
der „Franks . Ztg .

" legt man in Pariser politischen Krei¬
sen dieser Begegnung , über deren präzise Ziele so¬
wohl von englischer als auch von italienischer Seite,
strenges Stillschweigen gewahrt wird , große Bedeu¬
tung bei . Man befürchtet , daß England und Italien
hinter dem Rücken Frankreichs eine direkte Verständi¬
gung über verschiedene augenblicklich im Vordergrund
der europäischen Politik stehende Probleme erstreben.

Lloyd Georges Friedens -Denkschrift.
London , 27 . März . Amtlich ist eine Denkschrift

Lloyd Georges veröffentlicht worden , die dieser am
25 . März der Friedenskonferenz vorgelegt hatte . Die
Denkschrift ist überschrieben : „Einige Erwägungen für
die Friedenskonferenz vor der endgültigen Fassung der
Friedensbedingungen "

. Es heißt darin u . a . : Der
Friedensvertrag dürfe nicht , wie der von Frankfurt,
einen neuen Kri in si . ) tragen , sondern er müsse
einen dauernden Frieden sichern, und die ver¬
schiedenen Rassen müßten so weit wie möglich ihrem
Mutterlands zugesührt werden . Die Zahlung der Wie¬
derherstellungen müsse womöglich mit dem Verschwin¬
den der gegenwärtig Lebenden beendigt sein . Die deut¬
sche Regierung müsse beim Unterzeichnen des Frie¬
densvertrags das Bewußtsein haben , daß sie die über¬
nommenen Verpflichtungen erfüllen könne . Sobald
Deutschland die Friedensbedingungen angenommen
habe , müßten ihm die Weltmärkte auf der Grundlage
der Gleichberechtigung geöffnet werden , und sein wirt¬
schaftliches Wiederaufleben müßte mit allen mög t en
Mitteln erleichtert werden . Wenn man auch Deutsch¬
land seine Kolonien nehme , seine Wehrmacht auf die
Stärke einer Polizeitruppe bringen und seine Flotte
zu einer solchen fünften Ranges mache , werde Deutsch¬
land , wenn es fühle , daß es im Frieden von 1919
ungerecht behandelt werde , trotzdem Mittel finden , um
an den Siegern Vergeltung zu üben. Man
sollte Deutschland einen gerechten Frieden bieten und
in dem Friedensvertrag an die erste Stelle die Be¬
dingung setzen , daß man Deutschland , wenn es einmal
alle Bedingungen angenommen habe , die Rohste ffe
und die Märkte der Welt unter den gleichen Bedirmnn-
gen zugänglich machen und alles tun wolle , um dem
deutschen Volke zu ermöglichen , wieder hoch zu kom¬
men . Man müsse Bedingungen anbieten , die eine Ver¬
antwortliche Regierung in Deutschland auch durchzu-
ftihren imstande sei.

Um Lloyd George.
London , 27 . März . Der Londoner Korrespondent

des „Petit Parisien " berichtet , daß Lloyd George
morgen nach London zurückkehren werde,
allerdings nur für wenige Stunden . Er werde mit
Chamberlain und den führenden Kabinettskollegen die
Vertrauensmotion über die Konferenz
von Genua vorbereiten , die am Montag , 3 . April,
dem Unterhaus vorgelegt werden soll . Die ganze Re¬
gierungspresse entwickelt eine rege Tätigkeit , um einer¬
seits die Notwendigkeit der Konferenz hervorzuheben
und andererseits die Koalition und die Regierung
Lloyd George aufrecht zu erbalten . Die Vertrauens-



motion wird so gefaßt sein , daß das Hauptargumenr
auf die Wichiigkwt der Konferenz gelegt und das zweite
Mel dadurch in den Hintergrund gedrängt wird . Trotz
dieser energischen Vorbereitungen für die Aufrecht¬
erhaltung der Koalition fehlt es nicht an Stimmen , dre
behaupten , daß Lloyd George nur noch kaum 3 Mo¬
nate am Ruder sein werde.

Französische Schiffahrtspolitik gegen Deutschland.
Paris , 27 . März . Im Senat antwortete der Han¬

delsmarineminister auf eine Interpellation über die
gegenwärtige Krise der Handelsschiffahrt , diese Krise
sei allgemein , weshalb auch Portugal , Spanien , Bra¬
silien und Belgien Schutzmaßregeln ergriffen hätten.
England habe ein Gesetz geschaffen zum Schutze des¬
sen , was es die Schlüsselindustrie nennt . Deutschland
habe eine Politik eingeleitet , die , wenn sie durchgeführt
werde , geeignet sei , den französischen Interessen zu
schaden . Als wir die Boykottierung, die über
unsere Schiffahrt verhängt worden war , feststellten,
haben wir auf diplomatischem Wege Schritte unter¬
nommen und Deutschland ausgefordert , den Weg des
allgemeinen Rechts zu beschreiten und den Frieden
von Versailles zu achten . Da es nicht antwortete , ge¬
nügte es , während dreier Tage strengunsereZoll-
vorschriften anzuwenden, um Deutschland zu
Verhandlungen zu veranlassen . Von setzt ab werden
unsere Schisse das Recht haben , in Deutschland
Kohle n einzunehmen. Sie werden das Recht
haben , Auswanderer aufzunehmen . Ich werde dar¬
über Wachen , daß unsere Rechte gewahrt werden . Soll¬
ten die geringsten Verstöße dagegen unternommen wer¬
den , so werde ich die Zollverwaltung ersuchen, die
französischen Bestimmungen genau anzuwenden.
Deutschland hat zwei Milliarden zum Wiederaufbau
seiner Flotte ausgegeben . Mit dem Gelds , das es uns
schuldet, unterstützt es die Schiffahrtsgesellschaften.

Die Drientkonserenz.
Paris , 27 . März . Die Orientkonferenz der alliier¬

ten Außenminister Englands , Frankreichs und Ita¬
liens hat am Sonntag ihre Beratungen abgebro¬
chen . Die definitiven Beschlüsse sollen am
Montag veröffentlicht werden. Ueber die
Verhandlungen wurde am Sonntag abend eine Note
veröffentlicht , die einige Angaben über die Beschlüsse
der Konferenz enthält . Die Note stellt fest , daß die !
alliierten Minister die Macht der Türkei wieder her¬
zustellen wünschen, wobei die Unabhängigkeit gewahrt
werden soll . Andererseits müsse Griechenland für die
Opfer während des Weltkriegs eine Entschädigung er¬
halten . Die Vorschläge der Ministerkonserenz werden
beiden Parteien unverzüglich zur Kenntnis gebracht
und diese zugleich eingeladen , innerhalb drei Wochen
Delegierte zu den Vorverhandlungen in einen noch zu
bestimmenden Staat zu entsenden . Wenn der Waffen¬
stillstand angenommen und die Räumung Kleinasiens
erfolgreich vollzogen sei , werde die türkische Ober¬
hoheit im Mittelmeer , Anatolien und dem Schwar¬
zen Meer , an der transkaukasischen und persischen
Grenze bis zum Aegäischen Meer sicher gestellt sein.
Konstantinopel und ein großer Teil von Ostthrazien
unterständen weiter der Oberhoheit des Sultans . Die
Küstenstriche der Meerengen sollen entwaffnet werden,
sei es , daß sie beim türkischen Reiche verbleiben , oder
der griechischen Oberhoheit unterstellt werden . Alli¬
ierte Truppen auf der Halbinsel Gallipoli und alli¬
ierte Militärinspektoren sollen die AufrechLerhaltung
dieser Maßnahmen überwachen . Eine internationale
Kommission werde die Unterhaltung der Meerengen
überwachen . Die finanzielle Unabhängigkeit der Tür¬
kei solle in weitem Maße respektiert werden , jedoch
soll die Verwaltung der ottomanischen Länder unter
gewissen Bedingungen beibehalten werden . Eine Fi¬
nanzkontrolle werde in der Türkei nicht errichtet.
Gleichzeitig haben die Minister die zu ergreifenden
Maßnahmen geprüft , um die einstweilen wieder ein¬
geführte Herrschaft der Kapitulationen zu ermöglichen,
ohne dabei die Rechte und die Interessen der Auslän¬
der in der Türkei zu beeinträchtigen.

i Die Konferenz der deutschen Innenminister.
Berlin , 27 . März . Ti .' Innenminister der Länder tre- ^

' ten heute unter dem Vorsitz des Reichsministers des ^>n- !
! nern in der Reichskanzlei zusammen, um in erster Lrme

j die letzte Schupo-Rote des GeueralS Rollet und andere

s politische Fragen zu erörtern.
Der HansKbnnd gegen die Reparationsnote.
Berlin , 27 . März . Zu der Note der Reparations¬

kommission hat das Präsidium des Hansabundes in emer
Sitzung am Samstag nach eingehender sachlicher Beratung
eine Entschließung gefaßt : „Der Hansabund erwartet,
daß der Reichstag sich den unerhörten Forderungen der
Entente nicht unterwirft . Tie Forderungen sind für dre
deutsche Wirtschast

' und darüber hinaus für die gesamte
Weltwirtschaft einfach unerträglich .

" — Tie Hauptver¬
sammlung des Hansabundes findet vom 5 .—7 . Mai in
Nürnberg statt.

Die internationale Rheinkommission.
Basel , 27 . März . Tie internationale Rheinzentral¬

kommission ist statt auf den 25 . April bereits auf den
8 . April zu ihrer Tagung nach Straßburg einberusen wor¬
den . Sie wird die Revision der Mannheimer Schiffahrts¬
akte von 1868 behandeln . Ferner soll auch die Diskus¬
sion über die Rheinregnlicrung und das französische
Projekt eines Kraftwerkes bei Kembs wieder ausgenommen
werden.

Der deutsch -lettische Wirtschaftsvertrag.
Berlin , 27 . März . Wie das Berliner Büro der Ri¬

gaer Ausstellung für 1922 von lettischer diplomatischer
Seite erfährt , wird der deutsch-lettische Wirtschaftsvertrag
in den ersten Tagen der kommenden Woche unterzeichnet
werden. Von lettischer Seite wurde dem deutschen Stand¬
punkt weitcstg -chend Rechnung getragen , um das Zustande¬
kommen des Vertrages zu beschleunigen . Die Entschädi¬
gungsfrage ist jedoch noch nicht geregelt , da die beider¬
seitigen Auffassungen bisher noch keine Einigung erfahren
üaüen .

Die Erkrankung Lenins . s
Paris , 27 . März . „Exchange Telegraph " verbreitet

die Nachricht, daß Lenin sehr krank sei , und daß man
im Hinblick auf seinen möglichen Tod die Bolschewrsten-
führer zu einer Besprechung der Lage nach Moskau
berufen habe . Der „New York Herald " veröffentlrcht
ern Interview mit Lenin , in dem ebenfalls gesagt
wird , daß sein Gesundheitszustand sehr bedenklich ser,
daß aber seine Energie und feine Tatkraft nicht dar¬
unter gelitten hätten.

- , , -

rNtenrlels. ss. ALrz
* UrVrrtragr« wurde die realistische Hauptlehist - lle an

der Realschule in Dornstetten dem Seminaroberlehrer
Dr. F scher an der private» LehrerbildunzSanstalt in Tenpel-
hof, OA . Crailsheim.

— Später Schnee. Anno 1278 den 16 . , 17 . und 18.
Mai ist durch Schnee und Kälte in dem Land Wirten-
oerg aller Wein erfroren . Vom Jahr 1280 wird berichtet:
In diesem Jahr ist der 17 . Juli in Bayern von Frey¬
sing bis gen Schougau ein großer Schnee gefallen , darob
sich männiglich verwundert , daraus Teuerung und Hunger
gefolgt, daß viel Leut gestorben. Im Jahr 1289 war ein
so warmer Winter , daß nicht ein einziger Schnee ver¬
merket worden , um Weynachten grünten die Bäume , im
Hornung hatte man Zeitige Erdbeer , die Raiger , Hätzer,
Hüner und dergl . Geflügel schlaiften Junge , im Aprilen
hatte man blühende Trauben gesunden , aber zu Anfang
des Mayen ist wider aller Verhoffen erst ein Schnee ge-

M r » rri, » ed «. W

Ephe» und ein zärtlich Gemüt
Heftet sich an und grünt und blüht.
Kann es weder Stamm noch Mauer finden
TS muß verdorren, er muß verschwinden.

Göthe.

Im Aampf um Liebe.
Roma « von Rudolf Zollinger.

i97 ) (Nachdruck « erboten .)

Der Kommissar war inzwischen mit seiner Hantierung
fertig geworden . Er schob das eingewickelte Päckchen in
Sie . rusttasche und verabschiedete sich höflich.

Etwa eine Stunde später stand er im Amtszimmerdes Untersuchungsrichters Mengers , und jetzt sah er viel
»rn . er, energischer und dienstlicher aus , als vorhin in Luisa
Mognus ' üppigem Salon . Zwischen ihm und dem Unter-
suchungsrichter, demselben , der die Langheldsche Mord-
angelegenheit bearbeitete, lag auf dem grün überzogenen
Tische das Dolchmesser der Brasilianerin ; aber ohne die
kurze lederne Scheide — denn diese hielt Doktor Mengersin der Hand, um zu probieren , ob die kleine, spitz zu¬
laufende silberne Hülse, die ebenfalls vor ihm lag. ihr
wohl ehemals als Beschlag gedient haben mochte.

Sie paßte in der Tat wie angegossen , und die Muster
der kunstvollen Ziselierung waren genau dieselben wie
am Griff des Stiletts.

obwalten, " sagte der Untersuchungsrichter. „Ich n
Ihnen mein Kompliment. Zabel - ; denn die Entdeck
die Sie da ge,nacht haben, ist auf keinen Fall ohne
deutung . Sie haben also sofort Verdacht geschöpft,
«je Ms »wu» Ihnen di« Waü « etahäadi »t«.r" _

„Ja . Denn ich bemerkte nicht nur das Fehlen oes
unteren Beschlages , sondern ich erkannte auch die eigen¬
artigen Muster der Verzierung am Griff auf den ersten
Blick wieder . Da die kleine Hülse, die man zwischen den
Polstern des von Langheld und seinem Mörder benutzten
Automobils gefunden , so ziemlich den einzigen Gegen¬
stand dorstellt, der für die clnrdeckung des Verbrechers
möglicherweise von Wichtigkeit werden kann, hatte
mir ihr Aussehen eben vis m die kleinsten Einzelheiten
auf das genaueste eingeprägt ."

„Nun , jedenfalls ist dieser Fingerzeig außerordentlich
überraschend. Haben Sie irgendeine auf die Affäre
Langheld bezügliche Frage an das Fräulein Magnus ge¬
richtet ?"

„ Ich würde es für einen unverantwortlichen Fehler
gehalten haben . Denn wenn sie wirklich etwas mit
dieser Affäre zu tun haben sollte, was ja noch keines¬
wegs erwiesen ist, so muß doch wohl alles vermieden
werden , wodurch sie vorzeitig gewarnt werden könnte."

„ Das ist auch meine Ansicht . " nickte der Untersuchung? »
rtckiter , der noch immer nachdenklich das winzige Korpus
delikti in feiner Hand betrachtete „ Wir werden also
zunächst in aller Stille zu ergründen suchen , ob es
irgendwelche Beziehungen zwischen dieser interessanten
Brasilianerin und dem ermordeten Wilhelm Langheld ge¬
geben hat."

L7. Kapitel.
Inge Holthausens Verletzung war in der Tat unge¬

fährlicher, als es zuerst den Anschein gehabt hatte. Ihre
tiefe Ohnmacht war mehr eine Folge des Nervenchoks
als der Verwundung gewesen , und der nachfolgende
Schwächezustand war einzig dem ziemlich starken Blut¬
verlust zuzuschreiben. Er war nach Verlauf der ersten
vierundzwanzig Stunden nahezu ganz behoben, und alle
Anzeichen sprachen für die Wahrscheinlichkeit einer glatten
und raschen Wundheilung . Von der Erkrankung Hermann
Rodecks und davon , daß er sich, wenn auch als ein von
tiefer Bewußtlosigkeit Umfangener , mit ihr unter dem¬
selben Dache befand, hatte man ihr nichts gesagt , und
eine begreifliche Scheu hielt sie ab. ihrerseits eine Frage
nach dem Maler zu tun , wenn es ihr auch befremdlich
scheine » mochte. daL er e» lelbjt «un dritten Tage »ach

fallen und so kalt worden , daß die Weinberge , hyhx
niedere, samt dem Obst erfroren . Anno 1490 gab es
dem Maien viel Schnee . Im Jahr 1627 ging der Schnee

jerst in den Mertzen ab , die Früchte , besonders auf
!Alb und in den Wäldern erstickten darunter und mußte
man die Aecker mit Sommerfrüchten besamen. Im FgA.
1632 iist am End vorigen Jahres am Christabend das
Rcb -werk , was nicht bezogen, übel erfroren ; im Früh¬
ling gab es eine feine Abwechselung des Gewitters oM
daß es erst den 17 . Aprilis einen sehr großen Schnee ge¬
worfen , welcher die blühenden Bäume so sehr beschweret
daß derselben viel umbgetruckt oder geschlitzt worden
Sonsten ober hat dieser ungewöhnliche Schnee keinen Sckw
den getan .

^
— 5000 Mark -Banknoten . Wir sollen nun dochmit den 5000 Mark -Banknoten beglückt werden. Tie

Reichsbank bereicht die Ausgabe neuer Banknoten zu 5W
Mark vor , mit deren Ausgabe bald begonnen werden sollDie neuer 5000 Markschcine werden etwas großer als die
1000 Markscheine sein und eine grüne Grundfarbe HM

— Eine Neuerung in den deutschen Schlaf¬
wagen . Tie Mitropa wird in den nächsten Tagen
eine Neuerung in den deutschen Schlafwagen versuchs¬
weise zur Durchführung bringen . Wie auch in anderen
Ländern , z . B . in Italien , sollen in den Schlastvagcn Pa¬
kete mit Lebensmitteln zum Kanse den Reisenden cmge--
boten werden , da sich besonders auf längeren Nachweisen
das Bedürfnis herausgestellt hat , vor der Erreichung des
Reiseziels den Reisenden die Möglichkeit zum Frühstück
zu bieten.

— Zur Abwanderung unserer Dienstboten nachdem Ausland . Bei dem Tiefstand unserer Valuta im
Vergleich zu der holländischen, schweizerischen und nord-
amerikanischen ist der starke Drang unserer Ti nstboien
ins Ausland verständlich, und manche Mutter hat ihn
Tochter gerne hinausgehen lassen in der Hoffnung, daß
sie vom Ausland her ichr erhebliche Mittel zur Unter¬
stützung zusenden könne . Diese Hoffnung hat sich leider
nur in seltenen Fällen erfüllt . Konnte auch manches
Mädchen zu Anfang , wo es noch keine Anschaffungennöug
hatte , manchen Gulden, Franken oder Dollar erspare»,
den es zurücklegen oder heimsenden konnte, so hörte dich
Unterstützung der Angehörigen doch auf , sobald das Mäd¬
chen sich auch nur Kleinigkeiten anschasfen mußte. Wen»
diese sind nicht in deutschem Geld, sondern in der frem¬
den Valuta zu bezahlen, und bei dem starren Angebot
der deutschen Mädchen bekommen diese in der Regel
nicht das gleiche Gehalt wie die landeseingeborenen Mäd¬
chen. Die Stellen werden meist durch Verwandte oder
Bekannte ausgemacht. Nach den dem Deutschen Ausland-
Institut Vvrgclegten Briefen scheint neuerdings auch der
holländische Dienstbotenmarkt ziemlich überfüllt zn sein,
nachdem bereits Norwegen und die Schweiz in ihrer Auf¬
nahmefähigkeit deutscher Mädchen fast vollständig neck¬
gelassen haben . Die Mädchen stellen auch meist nicht iu
Rechnung, daß sie als Fremde recht erhebliche Steuern
und Krankengeld zahlen müssen, und daß bei einer et¬
waigen Aufgabe der ersten Stelle sie nicht leicht eine
Meile erlangen . Damit wachsen natürlich die Gescchnn
für diese Mädchen , die leicht Schwindlern und Mädch .n
Händlern in die Hände fallen.

Narolb , L6 . März . (Volkkliederkonzert de- Mvfikvrr
eins . ) Ein außerordentlich reichhaltiges Programm führ«
den sehr zahlreichen Zuhörern die verschiedenartigsten Blüte«
der Chorliteratur zu Gehör . Seminaristen und gemischter
Chor taten sichtlich ihr B ' fieS . Dieser Hingabe m » ß ek
auch zugute gehalten werden, wenn ab und zu beim Mn-
nerchor der I . Baß zu robust zugriff. Doch litt bei beide«

i Chorkö pern an manchen S ellen der flüssige Vortrag buch
unrichtiges Abs tzm . Daß diese Dinge dem Publikum nicht

dem Vorfall nocki nicht für der Mühe wert gehalten
hatte , sich nach ihrem Befinden erkundigen zu lassen.

Sie litt nur wenig Schmerzen , und als sich am
Morgen des vierten Tages beiin Verbandwechsel der
leitende Arzt des Krankenhauses sehr befriedigt über
den Verlauf der Heilung aussprach, äußerte sie den
Wunsch, aus der Behandlung entlassen zu werden, da sie
zwingende Gründe habe , sobald wie möglich nach Ham¬
burg zurückzukehren.

Der Arzt erwiderte , daß zwar eine solche Reise an
einem der nächsten Tage bei Beobachtung der nötigen
Vorsicht an und für sich nichts Bedenkliches habe, daß er
sie aber doch bitten müsse , wenigstens so lange im Kranken¬
hause zu bleiben, bis sich der Untersuchungsrichter Mengers
zu ihrer Vernehmung eingefunden habe. Der Herr habe
heute bei ibm angefragt , ob es möglich sei, die Patientin
einer eingehenderen Befragung zu unterwerfen , und
wenn er auch geglaubt habe, guten Gewissens eine be¬
jahende Antwort erteilen zu dürfen, so wünsche er doch
nicht, daß das Verhör an einem anderen Orte stattsände
als hier unter den Augen der Aerzte.

Inge , die der Meinung gewesen war, daß mit ihm
ersten Befragung alles abgetan sei, fühlte sich durch die
Ankündigung peinlich überrascht; aber ihr Entschluß, Luis«
so weit zu schonen , als es nur immer möglich sein wiirdA
blieb unerschüttert. Nun , da sie wußte , daß Rodeck ßch
aus eigenem Entschlüsse ihrem verhängnisvollen EinW
entzogen hatte, nun hatte sie wahrlich kein Verlange«
mehr , sie zu vernichten . Sie zitterte davor , daß die A«'

gelegenheit der Bilderkäufe an die Öffentlichkeit gezerrt
werden könnte ; denn es schien ihr, als müsse Rodel»
künstlerischer Rus durch ein Bekanntwerden dieser Vor¬
kommnisse auf das schwerste erschüttert, wenn nicht für
immer vernichtet werden, und solange sie nicht unter
dem Zwange einer unabweisbaren Zeugnispflicht durch
direkte Fragen dazu genötigt wurde , wollte sie deshalb
gewiß mit keinem Wort auf die letzten Ursachen der
Szene eingehen , die sich in Luisa Magnus ' Boudoir ub-
gejpielt hatte.

KoAschr«, fsl«t.
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cwffielkn und er doch di, seelisch belebte Wiedergabe
' Linie würdigt «, beweist der starke Beifall am

Besonder« gefällig wann von de« alten Volkslie-
. ..»

' « s ist rin Ro» entsprungen* und . Ich fadr' dahin ' ,
^ !rt

'
«ieden in jnrm Holz, ' , «» ße dem . Der russische Ves.

»
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" rnd di, herzig,» Silcherleder. Schumann«
Leunerleben" bildete de« « bschluß Binders dankens-
^ ist es daß da« Seminar und Masikoerem, wie der
Mer - und Gäu -erkanz mehr als stührr das einfache aus
der Volksseele gewachsene „Volkslied pflegen.

Naaold S7 . März . (Generalversammlung der G werbe-
Die Gewerbebank Nagold hielt am verganj.ene»

K»m,taa in der Traube ihr « di . rjlhrige Generalversammlung
»nttt dem Vo sitz von P . Schmtd - Nagold. Nach einem

R 'ckdbck über das ab gelaufene, tm allgmemen gün-
N. e Seschäf 'Sjahr , gab Kassier Tolmetsch E . iä

^
uerungen zur

VckESvorlage. Besch' osse« wurde, vom Newgewinn ,n
«^ e von79 17 t,66 Ma l eine 5 Prozent e D -oivsnde zu
n^ eile« d-n Rest zu R se verücklage « zu ve wenden. Als

für aus,«nehmende fremde Beider ward « der
La von so Million, » Mark festaes . tzr . Der Vr . waltung
mird künftig i» der Bewährung von K edt . en „ eie Hand
» lassen Anteil « dtt Bank könne « von den Mitglieoe n

a bis zu 10 ä 300 Mk. genommen werden. Bet der
Reuwabl der auscheidenden Aufstch -sralsmitalieder wurde
lobs Schöitle E Hause » « . CE . Schwarz Nu , o d wieder
«nd für das -j AuisichlSEmitglisd Kapp Fabrikant Wüh.

<r °« b »««„ .> Di- K- «
reaierun« hat die Wahl des ObersekeiL .» d' Lrgenr i« Wckd-
bad »um OctSvo steher der Stadtgemeinde Wildbrrg deftäkizt.

* D»r»stett««, 95 . März . (Vom Landwirffchastl. Be
zirttverein .) Der landw. Bezirkeoerein hielt heut» nachmit¬
tag in der « ahnhoswirlschaft eine verflä kt« Vorstands sitzung
ab die ein- reichhaltig , Tag ' sordmmg zu erledigen hatte.
ES wurde u . a. beschlossen, dm Betrieb der Jung Vieh¬
weide Be « zt « gerhof auch Heuer aufrecht zurrhalten,
wenn trotz der notwendige« Erhöhung de » Weidegeldes auf
ßOv —700 Mk . genügend Jungrinder angea elset werden.
De» Havplgegenstaud der Tagesordnung dudtte die Bera¬
tung über die Gründung drr Eink mfS- und Verkaufsgeaos«
senschast der Beren». Der Vorsttz -nde berichtete eingehend
über die bisher geflogenen Beratungkn und genossenen Vor¬
arbeiten, woraus die Frage der Erstellung eine» Lagerhauses
oder Beschaffung eines Lagerraums g' üadlich eröcrert wurde.
ES wurde beschlossen , die Vorbereitungen soweit zu fördern,
daß der nächsten Hauptversammlung ei« b stimmrer Vor¬
schlag vorgelext werden könne . Ja dieser Versammlung , die
aus 1 . Mai in Dorusteueu geplant ist, soll ein fachkundiger
Redner über di» Z« ck» und Ziele sowie die Einrichtung der
Temffenschaft « den, worauf er« endgültiger Beschluß gefaßt
werden solle.

FrruUnßadt, 97 . März. (Wiuter . — Sängerzu¬
sammenschluß .) Freudeustaot und Umgebung « acht
den Eindruck als im tiefsten Winter difindlich . Der
heutige Schneefall war auSgiebig . SamStag, Sonntag und
heute Montag sah mau zahlreiche Schnerschuhleute ihre Kunst
auSüben, hier und auf Ruhestein , Kniebis , Hornisgrinde,
ete. — Die gestern im Herzog Friedrich zusammengekomme'
»e» Gesangvereine des Bezirks schloffen sich zusammen.
Er traten 94 Vereine dem «euzugründeuden Gau bei . Zu¬
nächst wurde ein Ausschuß gewählt.

* Freubeustadt, 27 . März. (Ein unzetreuer Beamter .)
Der Lohnduchhalter der Firma SiemeuS und HalSke, welche
bekanntlich einen Bauteil des HümbachwerkS ausführt , ist
»ach durchzechter Nacht mit 40 000 Mk. Lohngelder« flüch¬
tig gegangen , konnte aber a« Samstag von einem hiesigen
Landjäger auf dem Bahnhof in Loßdurg —Rodt vor Ab¬
fahrt der Zuges festze«o« men » erde». Fast der gesamte
Grldk .trag ist gerettet.

Stuttgart, 27 . Mär-z . (Der tenreBahnhof .) Die
Kosten des Hauptbahnhofs erhöhen sich , r ie das Neue
Tägblatt berichtet, infolge der außerordentlichen Teuerung
»wi 90 Millionen Mark.

Bestattung der letzten Tochter Silchers.
dem altehrwürdigen llffkirchhof in Cannstatt

am Sonntag mittag die letzte Tochter Sil¬
chers, die Psarrerswitwe Julie Günzler, die noch
dvr kurzem ihren 92 . Geburtstag feiern konnte, unter
Anteilnahme besonders der den Männergesang pflegen¬
den Kreise zu Grabe getragen . Am Grabe wurde nach
mm Trauergvttesdienst Kranzspenden des Stuttgarter Sil-
cherchors und des Schwab . Sängerbundes , letzterer durch
G R Kmiderer , niedergelegt . Dabei wurde der Dank
E dse Verstorbene für die Uebermittlung des Geistes des
iA? äb . Volksliedes und das Gelöbnis , in der Verehrung
Suchers und in der Pflege seiner Lieder treu zu bleiben,
Ml Ausdruck gebracht. Drei vom Männergesangverein
^ s^

rdm-Cannstatt vvrgetragene Chöre umrahmten die

«» Stuttgart , 37 . März . (Kvnsumvereinswahl .)
AN den Voreltern stattgehabten Ersatzwahlen zum Auf-
Ichtsrat des Spar - und Consum-Wereins hat die nicht-
^ M Mche Kandidatenliste gesiegt . Sie war aufgestellt

^ ürtt . Beamtenbund . Deutschen Gewerkschaftsbund,
Eisenbahnerverband , der Reichsgewerkschaft Deut-

MP Eisenbahnbeamter, dem Verband Stuttgarter Ge-
memdebeamtenvereine und dem Dent ' chnationalen Hand-
umgsgehilfenverband.
. Stuttgart , 27 . März . (Turm - Aktien - -Ge sell-

in Stuttgart . ) Unter dieser Firma wurde
Mtern zum Zwecke der Verpachtung , des Ausbans und
A w^ tschaftlichen Ausnützung des neuen Bahnhofturm»
o^ 5„ Eien -Gescllschast mit einein Stammkapital von 5
, .̂ ^ onen Mark errichtet . Die Mitglieder des Aufsichts-
-r^ ^ lnd Fabrikant Julius Faber in Stuttgart als^Vor-
IGeuder , Kommerzienrat Eduard Breuninger in Stutt¬

gart als stellv . Vorsitzender, Geh . Hiosrcu Dr . Bnickman«

Aus
wurde

in Leilbronn , -Oberbürgermeister Lau enschlager in Stutt¬
gart , Generalkonsul Kurt v . Neusville in Frmikfurt a . M.
der Vorsitzende des Verkehrsverbands für Württemberg
und Hohenzollern , Rechtsanwalt Helmut Schuiab in Stu .ö
gart , Kommerzienrat Albert Schwarz in Stuttgart , Prä¬
sident der Eisenbahngeneraldirektion Dr . Walter Sigk
in Stuttgart . Als Vorstand wurde Bankprokurist Ernst
Locher in Stuttgart vom Bankhause Albert Schwarz da¬
selbst bestellt. Die Bewirtschaftung ist dem Bahnhofre¬
staurateur Eugen Bürkle übertragen worden.

Stuttgart , 27 . März . (Mieterkundge bung für
das Reichsmictengesetz .) In drei Versammlun¬
gen haben die Stuttgarter Mieter in Anwesenheit von
Vertretern der Mieterorganisationen aus Bayern , Baden,
Hessen und der Pfalz , über die Gründung einer süddeut¬
schen Arbeitsgemeinschaft der Mieterverbände be¬
raten und dabei auch Stellung genommen zu dem Reichs¬
mietengesetz , das am 1 . Juli in Kraft treten wird . In
einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde Ver¬
wahrung dagegen eingelegt , daß das vom Reichstag ange¬
nommene Reichsmietengesetz durch landesgesetzliche Rege¬
lung nachträglich noch abgeschwächt werden soll, wie es
die Organisationen der Hausbesitzer anstreben . Tie Mie¬
ter erblicken in dem Reichsmietengesetz die Grundlage iür
eine soziale Ausgestaltung des Wohnungswesens . Sie sind
sich klar darüber , daß sie mit den neuen Rechten auch neue
Pflichten zu übernehmen haben , aber sie bekämpfen mit
Entschiedenheit jeden Schacher, der immer mehr auch mit
unseren Wohnungen und Wohnhäusern , dem letzten festen
Grund in unserer bewegten Zeit , getrieben werden soll.

Bestrafung übermäßiger Preisforderun¬
gen. Bei den württ . Amtsgerichten und Staatsanwalt¬
schaften sind im November 1921 wegen übermäßiger
Preisforderungen im ganzen 346 Fälle (im Vormonat
432 ) erledigt worden . In 41 di ser Fälle erfolgte Frei¬
spruch. Die Geldstrafen betrungen einschließlich der mit-
eingezogenen Uebererlöse 203 545 Mk. Freiheitsstrafen
wurden in 86 Füllen verhängt . Aus die Kreise von Ge¬
werbe, Handel und Verbrauchern entfielen 242, auf land¬
wirtschaftliche Erzeuger 104 der erledigten Fälle.

Giengen , 27 . März . (Hoher Pachtpreis . '—
Fahrr ad dieb stahl . ) Bei einer Güterverpachtung im
nahen Sontheim a . Br . wurden für den Morgen Acker
bis zu 8000 Mk . erlöst. — Zwei hiesige Burschen stahlen
im benachbarten Herbrechtingen das Fahrrad des Dienst¬
knechtes Georg Rath von Eselsburg im Werk von 1800
Mark und verkauften es um 700 Mk . an einen Land¬
wirt in Brenz . Das Fahrrad konnte wieder beigebracht
und die Diebe hinter Schloß und Riegel gesetzt werden.

. Ulm , 27 . März . (Unglücks fall . ) Der 17 Jahre
alte Georg Geier von Leipheim verunglückte dadurch, daß
er in der Teigwarenfabrik , in der er beschäftigt war , in
die Transmission geriet . Es wurde ihm ein Fuß und

-rin Arm weggerissen und der Brustkorb eingedrückt. Der
junge arbeitsame Mensch verschied im hiesigen Kranken¬
haus.

Kurze Chronik.
Ihren 102 . Geburtstag beging die Straßenwartswitwe

Sigloch in Zuffenhausen.
Bei Grabarbeiten auf dem Baugelände des Siedlungs¬

vereins in Gerlingen stieß man auf Reihengräber aus
der alemannisch- fränkischen Zeit (500 —700 nach Ehr . ).
Man fand neben Skeletten Waffen und Schmuckgegen¬
stände aus Bronze und Ton.

Der Raubmörder Kreut in Heilbronn, der im
Januar zum Tod verurteilt worden war , ist zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt worden.

Die Eisenbahnbausektion Göppingen wurde aufge¬
hoben und die restlichen Arbeiten der Eisenbahnbausektion
Ulm zugcwiesen.
! Am Zaun des Museumsgarten in Reutlingen er¬
hängte sich der 31 Jahre alte , von seiner Frau getrennt
lebende Fabrikarbeiter Trautwein.

L- .

Vermischtes.
Der vielgeplagte Hindenbnrg. Drei Herren aus Dor¬

sten (Wests.) waren beim Generalfeldmarschall Hin-
denburg in Hannover , um ihn zur Teilnahme^

am
Kriegerverbandsfest einzuladen. Hindenburg erklärte,
daß er leider nicht nach Dorsten kommen könne . Er
müsse um die fragliche Zeit nach Ostpreußen : dort sei
er fast in jedem Dorfe Ehrenbürger . Die Arbeit,
die auf ihm laste , sei nicht gering : Hunderte von Brie¬
fen gingen ihm täglich zu . Um sie zu erledigen, habe
er sich eigens einen alten pensionierten Offizier ge¬
nommen . An Porto allein müsse er jährlich an 10 000
Mark ausgeben.' Oftmals wende man sich auch an ihn
mit ganz eigenartigen Sachen . So habe kürzlich einer
von ihm — eine Wohnung haben wollen. In einem
anderen Falle habe man sich von einer kleinen Stadt
aus an ihn wegen der Kanalisation gewandt, welche
die Stadt wegen finanzieller Schwierigkeiten nicht er¬
richten konnte.

Fliegerhilfe für die im Eise eingeschlossene« deut¬
schen Dampfer. Wie berichtet , sitzen im Rigaischen
Meerbusen vier deutsche Dampfer noch immer nn Eise
fest . Ihr Liegeort konnte bisher nicht ermittelt wer¬
den . Das Linienschiff „Hannover" liegt zur Ausfahrt
für den Versuch bereit, die Schiffe zu befreien. Seit
sechs Wochen sind den Besatzungen keine Lebensmittel
mehr zugeführt worden. Inzwischen ist von Riga aus
eine Fliegerexpedition auf die Suche nach den Damp¬
fern abgegangen. Diese Expedition hat drei der Schiffe
aufgefunden, das vierte konnte sie nicht entdecken. Eine
Landung der Flugzeuge auf dem Eise war nicht mög¬
lich , es konnte darum auch nicht festgestellt werden,
ob sich noch Leben an Bord befindet. Die drei Schiffe
sind weit von der Küste und freiem Fahrwasser ab
von einem starken Eisgürtel umgeben , so daß es frag¬
lich ist, ob das Linienschiff „Hannover" zu ihnen
Vordringen kann.

Der Kamps um Ve « Abendmahlswein i« Amerika.
Als das Alloholverbotgesetz in Amerika eingeführt
wurde , wurde in der prohibitionistise; en Presse allen
Ernstes auch die Frage aufgeworfen, ob es nicht ge¬
boten sei , den Wein bei der Darrei Huna des Abend¬
mahls zu verbieten. Die Geistlichen aller Konfessionen
lehnten natürlich ein Ansinnen, dessen Ausführung
sie in einen gewissen Konflikt bringen mußte , ab
Nunmehr dürfte aber die „alkoholische" Abcndmcch
feier bald zu einer historischen Einrichtung werden,
da die Regierung einen Gesetzentwurf eingebracht hat
der allen Resigionsgesellschaften den Gebrauch alko¬
holischer Getränke bei Kultushandlungen verbietet. Bis¬
her war auch den Juden die Entnahme von Wein
aus den Regierungsspeichern für religiöse Zwecke ge¬
stattet und zwar die nicht unbeträchtliche Menge von
10 Gallonen auf jede Familie . Diese Lizenz führte
dahin , daß nach einer Notiz der „New Yorker Staats¬
zeitung" die Uebertritte zum Judentum sich in letzter
Zeit außerordentlich gehäuft haben . Wahrscheinlich
werden nach der „Entalkoholisierung" des jüdischen
Ritus ebensoviele Rücktritte prompt erfolgen. Auch
dieser Fall lehrt uns , daß die Prohibitionsgesetzge¬
bung alle moralischen Grundsätze auf den Kopf stellt,
Korruption verbreitet , Scheinheiligkeit und Heuchelei
in alle Kreise der Bevölkerung trägt . Wie wir aus der¬
selben Quelle erfahren , hat sich in Neuyork ein aus
Geistlichen aller Konfessionen bestehendes Komitee ge¬
bildet , das gegen die Tyrannei des Prohibitionsge¬
setzes Stellung nehmen will . Auch der bekannte ame¬
rikanische Kirchenfürst Kardinal Gibbons hat sich in
einem Interview dahin geäußert : „Ich bin ein eifri¬
ger Befürworter der Mäßigkeit, aber ich habe mich
durch eigene Anschauung davon überzeugt, daß die
Prohibition nicht durchgeführt werden kann . Sie ist
nur dazu angetan , Heuchler heranzuzüchten und führt
zu einer gesetzeswidrigen Herstellung von Whisky , so
daß der gute Stoff durch schlechten ersetzt wird und
die Bundesregierung gleichzeitig der gesetzlichen Steu¬
ern beraubt wird "

Heiratswut der Kinder. Im letzten Jahre haben
sich in Neuyork 1600 Jünglinge und 12 600 Mädchenunter 15 Jahren trauen lassen . 500 dieser jungen
Frauen und 82 dieser jungen Männer haben im selben
Jahre schon Ehescheidung verlangt.

Das Schadenfeuer in der Münchener Löwenbrauerei,
lieber den Brand in der Löwenbrauerei in München er¬
fährt man folgende Einzelheiten : Der Brand brackjim älteren Teil der Brauerei in einem Kellerhause des
sog . Altbaues aus . Dort liegende Fässer und Stroh -4
Hülsen für den Flaschenversand gaben dem Feuer reich¬
liche Nahrung . Fast die gesamte Münchener Feuer¬
wehr bekämpfte mit 35 Schlauchleitungen und 7 Mo¬
torspritzen das Feuer , das große Rauchwolken ent¬
wickelte . Der Schaden ist beträchtlich , doch erleidest
der Betrieb keine Störung . Der an Immobilien und-
Mobilien angerichtete Schaden ist durch Versicherung)
gedeckt . Die Warenvorräte sind völlig unberührt . Die
Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt, doch ist
Brandstiftung immerhin möglich.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 27 . März 340,52 Mark.
Der neue Goldankanfspreis . Der Ankauf von Gold

für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt
in der laufenden Woche vom 27 . März bis 2 . April
zum Preise von 1^ 90 Mk . für ein Zwanzigmarkftück
und 600 Mk. für ein Zehnmarkstück. Der Ankauf von
Reichssilbermünzen erfolgt bis auf weiteres zum 21-
fachen Betrag des Nennwertes . Der Goldzuschlag auf
Zölle ist von 4400 auf 5900 Prozent erhöht worden.

Landes-Prodnkten-Börse Stuttgart , 27 . März . Unter
dem Einflu ßder täglich steigenden Devisen verkehrte
der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in sehr fester
Haltung . — Die Preise erfuhren neuerdings wesentliche
Erhöhungen . — Die Käufer beobachten aber nach wie
vor Zurückhaltung. Die heutigen Preise sind wieder
nominell. Wir notieren per 100 Kilogramm ab württ.
Stationen : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 1750
bis 1780 , Sommergerste, württ . , je nach Qualität
und Herkunft 1400— 1450 , Hafer 1220—1260 , Wei¬
zenmehl Nr . 0 2320 — 2350 , Brotmehl 2070—2100,
Kleie 880— 900 , Heu , württ . 440—460, Stroh , württ.
tdrahtgepreßt) 170— 180 Mk.

Mannheimer Prodnktenmarkt . 27 . März . Bei der
heutigen Produktenbörse, die sehr starken Besuch auf¬
wies , hielt die Aufwärtsbewegung unvermindert an.
Die Forderungen für 100 Kilo waggonfrei Mannheim
lauteten für Weizen 1800 —2500 , Roggen 1300 , Gerste
1600 , Hafer 1340 Mk . Der Preis für Weizenmehl,
der am Samstag auf 2280 stand , ist heute weiter auf
2320 Mk . für die 100 Kg . erhöht worden. Norddeut¬
sches Mehl war zu 2175—2260 am Markte. Nach¬
mehl kostete je nach Güte 1150— 1250 Mk . . Futtermehl
1025—1050 , Kleie 925- 950 Mk . die 100 Kg . Mais¬
erzeugnisse waren nicht am Markte; Hülsenfrüchte ver¬
kehrten in fester Haltung.

Mannheimer Schlachtviehmarkt , 27 . März . Der heu¬
tige Auftrieb betrug 522 Stück Großvieh , davon 66
Ochsen , 46 Bullen , 410 Kühe und Rinder , ferner 243
Stück Kleinvieh, 34 Schafe und 809 Schweine . Be¬
zahlt wurden für die 50 Kg . Lebendgewicht für Och¬
sen erste Sorte 2200— 2300 , zweite 2000—2150 , dritte
1600—1750 , vierte 1400—1500 ; Bullen erste 1950 bis
2050 , zweite 1750- 1850 , dritte 1500- 1700 ; Kühe
und Rinder erste 2200—2300 , zweite 2000—2100 , dritte
1750— 1800 , vierte 1300— 1550 , fünfte 1100— 1300:
Kälber erste und zweite 2400— 2500 , dritte 2300—2400,
vierte 2100—2200 , fünfte 2000— 2200 ; Schafe erste
1200 - 1300, zweite 1150—1200 , dritte 1000— 1150,
fünfte 950—1000, sechste 900— 1000 ; Schweine erste
2500—2600 , zweite 2450— 2550 , dritte 2350—2450,
vierte 2300— 2400 , fünfte 2250—2350 ; Sauen 2200
bis 2400 Mk. Mit Großvieh war der Handel ruhig,
der Markt wurde langsam geräumt ; mit Kälbern leo-
hart . ausverkauft; in Schweinen mittelmäßig , geräumt;
n -n mittelmäßig, ausverkauft.

Druck und Verlag der » Mskr'sch « Nachdrnckeret Alt«,steig
DAr die Schrtfilevn«, «ermN» »rAch : Sud« tg Sank.



MWe MchrichAR-
HauSdurchsuchnnge» » ach Waffe ».

WTB » elsaff, L8 . März . Militär und Polizei nehmen
ro :tgesetzt in verdächtigen Häuser« Durchsuchungen nach
Waffe« und Munition vor . Bisher wurden 17 Personen
verhaftet.

Stell »«g» ahme zur Note der NeparationSIommisfi «« .
WTB . Berti », 27 . März . Heule Nachmit az um S

!lhr fand im ReichskanzlerhauS u ->ter dem Vo sitz dei Reichs¬
kanzlers und in Anwesenheit des Reichsmini iers des AuS>
oärttgen und des Inner », des ReichSwirtschaftSministerS,
jowie des Leiters d «s W ederaufbauministeriumS eine Aus
spräche mit den präsidierenden Mitgliedern der Regierungen
der Länder über die Note der R p irationSkommisston statt.
Der Reich»kanzler u . der RrichSminifter des Auswärtigen ent¬
wickelten in längeren Ausführungen die Anschauungen der
Reichiregierung . In der Auesprache, an der sich dis Minister
u. die Staatspräsidenten der meisten Länder beteiligte«, ergabsich
einmütige Uebereinstimmung mit den G undsätzen der von
Reichiregierung in dieser Frage beschlossenen und sortzu-
führend n Politik , die morgen in der Reve deS Reichskanz¬
lers ihren Ausdruck fi ' den wird.

WTS . Berti », 28 . März . Im Anschluß an die Kon¬
ferenz mit den Ministerpräsidenten der Lä der empfing der
Reichskanzler die Führer der Sozialdemokraten, der Demo¬
kraten , deS Zentrums , der Deutschen Volkeprrtri und der
Bayrischen Volkspartei , um sie über di « Auffassung der
Reichsregierung zu der Not « der Reparationtkommisston und
über die Grundlinien der heute im Reichstag abzugebenden
Regierungserklärung zu unterrichten. Später fanv auch eine
Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der Deutsch-
»ationalen Volkspartei und der Unabhängigen statt.

Amtliche Bekanntmachungen . !
Auf Antrag der Freiherr von Kschler ' scheu Gutsherrschaft l

in Uaterschwandorf ist die Ha»shab »»g der Jagdpottzei !
innerhalb deS Jrgdbeztck« «» s Meck » , « U »trrsch« a» »ors !
und von der Markung Untershwandors bi» zum hohlen j
Stein auf Markung Hattrrbach dem !

Friedrtq H et ß , FöeSe , 1 » U »terschw »»dorf j
i« stets widerrufi cher Weise übertragen worden.

Nagold , dm 27 . Mä -z 1922 . Oberamt : Münz.
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verÄnkte

llrahtgeilechte
mit 4 Kant, unä 6 Kant , waschen
in verschiedenen Höben und vrnklstLrken,

Zpannäiahte»öinäeärähte,Stahlschlaufen usw.
rur QsrteneinkriediZunZ, sind snbruchs-
veise wie in Rollen ab bsZer sokort lieker-

bar von

Lorenr Lur jr . Ifltenstelg 8
leleion 46 . W>

Das neue

Äml -Wkll -Dm
für Frühjahr und Sommer

ist erschienen und z« haben in der

Nach der Erklärung der Reichskanzlers im Reichstag
wird, wie die „Germania " hört, auch noch der Minister des
Aeuß 'rn, Dr . Raihena » das Wort ergreife».

M hrere B äder wollen über di Stellung der Regierung
zu der Note der R para >ionikom « isston wisse« , daß die For¬
derung von 60 Mill arden neuer Steuern und eine Finanz¬
kontrolle als unerfüllbar ab, > lehne« seien. ES sei aber not¬
wendig, die Ausgaben deS R tchS durch eine noch arößrre
Sparsamkeit zu verringern. Im übrigen würden Möglich¬
keiten zu Verhandlungen mit der Reparationtkommisston
offen gelassen werden.

FrietenSbedinznngen für di« Türkei.
WTB . PertS , 28 . März . Die von den 8 alliierten

Außenministern festgesetzten Bedingunger zur Herbeiführung
des Friedens zwischen der Türkei « nd Griechenland sind
nunmehr veröffentlicht worden . Der Türkei wird das Recht
entstehen, 45 000 Mann Gendarmerie und ein reguläres
Heer von 40000 Mann , also 85 000 Mann , zu unterhalten,
während im Vertrag vo » Sevres nur 50 000 Mann vorge¬
sehen waren. Die Note der Verbündeten stellt als Grund¬
satz auf : In keinem ehemals feindlichen Lande darf das
System der Aushebung von Rekruten bestehen. Indessen
sind die 8 Minister bereit, gemeinsam mit der tückischen
Regierung in fr - undschafilichem Geist die Festsetzung em<8
bestimmten Zeitraums z , prüfe« , nach dessen Ablauf in der
Türkei Rekrutierungen durch freiwillige Auwerbungen vorge¬
nommen werde« dürfen.

Der italienische Asßevmiristrr i» L «»d«» .
WTS . Land «», 28 Mäz . Der italienische Außen¬

minister Schanzer ist gestern Nachmittag ln London angelangt.
Er wollte Nachmittags «m 5 llhr mit Lloys George zu-
s immentreffen. Schanzer hatte vorher eine Audierz beim
König und empft-ia da auf di« italienischen Sach >erständioen.

MMsirmtiiiusMellke
empfehlen wir

Schriften u. Bücher
für Mädchen und Knüver«

sowie

Gesangbücher
Gesangbuchtäschchen
Vergißmeinnichte
Poesie- u. Schreibalbum
Postkartenalbum
Notizbücher
Brieftaschen
Schreibmappen
Geldtäschchen
Briefpapiere rc. rc.

W .« erslheVllWiÄlllljj

Mker '
s ?Ltki!t- MMLl- 8eilö

in Verbindung mit Zuckooh-Creme
beseitigt rasch alle Hautumeinigkeiten
und erzeugt eine gesunde, schöne Haut

Zu haben:

SelivsrrvM-IIroseris ältenrleisrel.
»1

W . RieLer ' schen Buchhandlung
Altensteig.

Ueberberg.

Danksagung.

I

I

Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Mutier , Sroß-
und Schwiegermutter

Kathrine Landherr
geb . Keppler

für den schönen Gesang des I ngfrauenchvrs « .
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte danken herzlich

sie ttMllNeo Wa-iiae»«.

Möbelgroßhandlung

sucht
laufend

Slhillszilllllltt-
EiurWungen
bei Abnahme größerer
sowie auch kleinerer
Posten.

Erbitte Offerte unter
Nr . 20 an die Ge¬
schäftsstelle dieserZeitung.
Hochträchtige od. neumelkige
hornlose

Mil- zieze
z» kaufe»
gesucht.

Off .m.Preis
au die Geschäftsstelle dS . BI.

Epieiberg.
4 sieben Wochen alle
all¬

dem sche
ZchSfrr-
diwae

raff rein
s. d . Ver¬
kauf aus

Wilhelm Kieuzle.

Egeuheuseu.

zum Si » lege«
vo » Eier«

empfiehlt
3 . « alteubach.

vrMziMkll
kür vodSrckso, OvmkrStt«
n. privat « llsiert scdnell

und preiswert die
W . klsksr »eds Lackdr

die an der Londoner Borksnssrevz teilnahmrn . Der itali-
ische Außenminister beabsichtigte, gestern Abend die Rgd
reis « nach Rom anzutreten. Reuter zufolge ist Scho »,»von dem E gebniS der Pariser Konferenz sehr befriidiat
Er erk äcte, se «er Ansicht nach sei das gut« Ein»ernek >»e,
zwischen den alliierte» Rrgierurgen sehr gestärkt worden .

"

Schweizerische HilfSsktto » für brutsche Gtubente,.
WTS . » er». 27 . März . Die schwe 'zerisch- deutsche Ms«

akiiou hat auf Vorschlag ihres Ehren»« sitzenden, des !,-»/
scher» Gtsandten Dr . Ad «lf Müller in Bern, »eueedinas
trächtliche Mittel zur Förderung der U rterstütz mzSaküe« i«.

°

notleidende Studenten bewilligt . Ss erhielte» der boyeM,
Ministerpräsident Graf Lerchenfeld zur Berteilnng a« z,,
sozialen Institutionen der bayerischen Universitäten (Utud,n>
tenhauS München usw .) «ine Million Mark, de« wüstie«,
bergische Siaatsprästdent Dr . Hiebrr für die Naive,sich,»
Tübingen (Tübinger Student,ntzilfe ) und Technisch,
schule in Stuttgart , eine Mill «n Mark, der badische
Präsident Dr . Hummel für die beide» badischen Unive-M«
und die Technisch - Hochschule in KarlSrnhs ebenfalls ei»
Million Mark . Die schweizerisch deutsche Hilfsakdoa glack
ihre Hllfsoküon für die notleidende Smdemenschaft auf dir
genannten süddeutschen Staate » beschränken zu können i« der
Annahme , daß die Hochschulen der übrige» Teile des Ruches
Hilfe aus den anderen neutralen Staaten erhalten.

Milde Strafe » .
WTB . Prag , 28 . März . Wie dis Blätter melde «,wurden in dem Proz ß gegen die Kommunisten wegen de;

Plüadernngen im Metnitzer Bez ' ck im Jahre 1931 g An¬
geklagte bedingungslos zu 6 Wochen bis i8 Monaten , U
Angeklagte bedingt zu 15 Tagen bis 5 Monate Arrest ver¬
urteilt . 5 Angeklagte wurden freigesprochen . Gegen S Un¬
geklärte ist das Verfahren schon früher eingestellt werde«.

- —

kirn L 8kM8sIinsuil
I^Lnc1wa86tiin6nkau8 Zctiwar ^ walcl
kreuäsoslsät , Lüro Ksppen8tr . 21 >?ern8pr . 16S
langer in kreudsnstadt , LutinZen, Simmersielt!

Ver8dtiiedene Reparaturrverk8tätten.
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VÜ8tMllK !8ll , ÜÜ8lp!'6888ll
k6tr8 !S6Msk8r, Kk'L8mäd8i'. S8llV8Mr.
?k8i'S8 !'8l:d8ii , 8äm88l ; diil8ll , Lürtoffs^
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LML.

LsrtllS6läsmps6r , 88ll88llls8llff8lsppsrsts,
8sekIi8v8Lsrr8ll
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Alteustelg.
Von eingetroffenrr Ladung empfehle noch z » alte« !

dre ^ e « : (vor weiterer Frachterhöhunz ab 1 . April)

Is Speise - Salz
IL Meh - Salz

i» 80 Kilo starke « Gewebesäck - « .

Chr . Burghard jr.

Ü ^ 16 finden sine reietie , ssäieMne

s Piak1i8ek6r uncl Küb86tiei

g 6686Ü6R ^ 6 ß

V Lonürma -tion
ü
n krit? küliier jr.

(6 . VV . I^ulx blackk.) ^ It6N8t6iZ.
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